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MARK VII
Kampf der Titanen

Die 81. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

Saisonfinale /Part V – 2018

Am Ende des Berichtes findet ihr noch die „EWIGENBESTENLISTE“ der MASTERS OF INSANITY sowie natürlich einen kleinen Jahresrückblick in Zahlen
Großbeeren am 17.11.2018
Zuvor in Kürze (für alle die nicht die Zeit haben bis zum Ende zu lesen und damit meinen speziellen Dank leider verpassen müssen):

Danke Euch Allen! Racer und Fans für dies tolle Saison. Für Mühe und Engagement. DANKE!

Samstag, Qualifying- und Renntag

10.00 Uhr (Masters Time)

8 Piloten-9 Rennen-4 Spuren-3Kategorien-3 Startgruppen

Die Masters sind angetreten, ihren Champion 2018 zu küren. Fest steht: Der Neue wird nicht der Alte sein. Horst ist entthront. Liegt an P4 punktetechnisch zu weit weg, die Krone zu erringen. Seine letzten Stunden als GREATEST DRIVER OF THE GALAXY sind angebrochen.

Die freien Trainings

Zunächst die Startgruppenverteilung:

Startgruppe 1: Jörg (Spur 1), Frank (Spur 3), Mark (Spur 4)

Hier sind somit die 3 Titelanwärter versammelt. Pokern ausgeschlossen. Man hat den Gegner im Qualifying unmittelbar im Blick. Muss und kann auf seine Leistungen sofort antworten. Und umgekehrt.

Startgruppe 2: Laura (Spur 1), Horst (Spur 2), Maik (Spur 3)

Startgruppe 3: Mirco (Spur 2), Max (Spur 3)
In den freien Trainings geht es in den Klassen Indy Cars, Tourenrennwagen und F1 nach gewohntem Muster ab.

Man nutzt die jeweils 7 Minuten weidlich um die Spur frei zu fahren und ist selbstredend mit der Maximalleistung unterwegs. Die Rennpower (Voltzahl reduziert) wird immer nur im Warm Up unmittelbar vor den Rennstarts gefahren.

Power also. Powern was geht. Volles Rohr. Obgleich es hier noch nicht um Zählbares geht.
Was können wir im Fazit festschreiben?

Mark zeigt sich überragend. Frank/Jörg kämpfen. Jörg schon mit stumpfen Waffen. Frank im Wechselbad der Gefühle. Merkt dass Mark ihm überlegen scheint. Hat aber ein 10-Punkte-Polster.
Der Vollständigkeit halber: Nicht dabei die beiden Dietriche (Uwe weil vor Afrika, André muss schuften).

Spiegelfechten vorüber. Jetzt werden die scharfen Waffen ausgepackt, die Messer gewetzt.

Die Qualifyings.

Indy Cars.

Da sind sie wieder. Lange nicht gefahren. Die Amis geben Gas. 14 Kurven wollen umflogen sein. Rasierklingenscharf gieren die einsitzigen Boliden um die tückischen Winkel.

Das Q1 schafft 3 ab. Wer die jüngere Vergangenheit der MASTERS kennt, hätte beim Lesen dieser drei Namen auf ein sicheres Q2 getippt. Wer die jüngsten Testfahrten beobachtet hat, sah sich jetzt wohl eher bestätigt: Maik, Jörg und Laura! Jörg und Maik immerhin fuhren in einen Zeitenbereich, der absolut auch zu Q2 hätte reichen können. Maik in 6.280 sec.! Das ist ein Spitzenwert. Aber eben nicht an diesem Samstag. Jörg in 6.349 sec.. Laura freilich in 6.877 sec. hier jetzt mal völlig von der Rolle. Vorweggenommen: Das war die schlechteste Einzelqualifyingrunde dieses Samstages insgesamt!
Q2

Also mit einem richtig modernen Fünfkampf! Schleifereinstellung, Reifenperformance, Balance des Autos, Traktion und Topspeed. Wer alles zusammen hinbekommt braucht dann noch Mut und Nerve. Dann ist es der Sieg.
Und von den 5 Teilnehmern zwei von denen man nicht unbedingt erwarten konnte unter diese Topfive zu fahren: Max und Mirco. Nein, nein. Nicht weil die es nicht drauf hätten (schaut in die Ewigenbestenliste, da tauchen beide ordentlich weit vorne auf). Sondern wegen mangelnder Testkilometer. Was zumindest im Fall Jäger entschuldigt ist. Braunschweig (Dienstort) ist halt nicht nebenan.
4 der 5 verschlechterten sich (naturgemäß/denn jetzt stehen pro Fahrer nur noch 10 statt wie im Q1 15 gezeitete Runden zur Verfügung). Nur der Altmeister konnte sich mit dem von ihm erstmals eingesetzten ArcaEx Dallara steigern. Ich gebe an dieser Stelle gleich den Blick in die Startaufstellung frei. Mit der Neuerung, dass jetzt stets die Zeiten aus Q1 und Q2 angegeben werden und zwar in dieser Reihung:

Die Startaufstellung der Indy Cars:

Frank Howest, Pennzoil Dallara, 5.999/6.014

                                          Mark Schwolow, ArcaEx Dallara, 6.007/6.035
Horst Carl, ArcaEx Dallara, 6.210/6.193

                                           Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 6.265/6.321

Max Knobel, Pennzoil Dallara, 6.209/6.328

                                           Maik Müller, Gulf Dallara, 6.280/----

Jörg Abel, Dallara, 6.349/----

                                            Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.877/----

Nimmt man P1 und P2 aus, gab es schon hier jede Menge Überraschungen. Im Sowohl- als –auch Sinne.

Frank hatte (2 Punkte für die Pole Position) damit seinen WM-Vorsprung von 10 auf 12 Punkte ausgebaut. Grund zur Zufriedenheit jedenfalls.

Die Tourenrennwagen
Q1
Also um es mal so anzufangen: Wenn man in der Kategorie der Tourenwagen mit einer Zeit im Bereich von 6.2 Sekunden auf P7 – und damit im C-Lauf – endet, ist so etwas wie der slotrenntechnische Masters-Ausnahmezustand erreicht.

Genau das war beim Mit-WM-Favoriten Frank der Fall. Auf seinem optisch extrem gelungenen McLaren legte er eine 6.251-Runde in die Bahn. War vor zwei Jahren unumstritten eine Pole-Zeit. War vor ein paar Wochen noch eine Zeit um locker in Q2 einzuziehen. Alles schräg. Weg. Vorbei. P7. Ja wo um Himmels Willen waren denn dann die anderen?

Auch mit P6 und einer Zeit von 6.228 sec. war man raus! Das passierte Maik auf seinem Porsche 911 RSR. In welchem Universum waren wir gelandet? Gleich drei! Der 8 Piloten waren im 6.0 sec.-Bereich. Ganz hinten der Max mit seinem Mercedes GT3 in 6.604 sec.. 3/10 Sekunden schneller als seine Bestzeit noch bei der 80. WM. Und dennoch: Rote Laterne.

Da lag was in der Luft. Da war mit normalen Mitteln eine überragende Pole-Zeit nicht zu machen. Da bedurfte es sämtlicher Zaubersprüche der Hogwarts-Schule.

Magie. Ja Magie. Und daneben zwei fette Überraschungen: Horst und Laura im A-Lauf.

Aber der Magier in einer anderen Galaxie. Mark hätte in dieser einen Runde Lord Voldemort vernichtend geschlagen.
Lieber Leser.

Die Startaufstellung zeigt diesen Kampf in ihren unverfälschlichen Zahlen besser als es alle Worte des Chronisten vermögen:

Mark Schwolow, McLaren, 6.000/5.886!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

                                                     Horst Carl, AMG Mercedes GT4, 6.068/6.090

Laura Kahlisch, BMW Z4, 6.119/6.207

                                                     Jörg Abel, McLaren, 6.065/6.216

Mirco Jäger, Lotus Evora, 6.173/6.289

                                                     Maik Müller, Porsche 911 RSR, 6.228/----

Frank Howest, McLaren, 6.251/----

                                                     Max Knobel, AMG Mercedes GT4, 6.604/----

Eieiei. Welch ein Rückschlag für Frank. Und auch für Jörg. Frank im C-Lauf!. Jörg mit einer Q1-Zeit welche ihn auf P2 in der Startaufstellung des A-Laufes gehievt hätte. Jetzt nur B-Lauf. Eineinhalb Zehntel hat der gute Jörg im Q2 eingebüßt. Das kann man sich bei dieser Leistungsdichte nicht erlauben. Und sein McLaren hat wieder enttäuscht. Leistungsabfall im entscheidenden Moment.
Und gerade jetzt, als sich ein weiterer Jörg (Müller) als Zuschauer an der Strecke eingefunden hatte. Der Mann von der DRV Bund wollte auch mal sehen was es heißt schnell zu sein, dynamisch zu agieren.
Und wieder der Altmeister richtig schnell. Der Titel war weg. Aber: Der Haudegen kämpft!. Und wieder der Mirco. Gut unterwegs. Und was für eine Markenvielfalt: Porsche, BMW, Lotus, Mercedes, McLaren. Das tut auch optisch richtig gut.

Die F1

HAMMER-Formel!!!.

Unglaublich! Keiner der 8 der nicht unter 6.000 Sekunden fährt! Wenn auch die Königsklasse zur Zeit nicht mehr an die einstigen – den Rundenrekord zeichnenden – Zeiten herankommt. Das Feld insgesamt ist dicht wie nie – und das auf extrem hohen Niveau. 

Q1

Eine niedrige 5.9 langt nicht ins Q2. Wieder müssen sich 3 abmelden. Da fallen Maik, Max und Mirco. Auffällig: Maik und Mirco pilotieren den 2015er McLaren. Gutes Handling. Aber beim Übersteuern in Kurven reißt es die Strömung weg und der Wagen überdreht den Schleiferteller. Da sind schwere Abrissschäden schon mal die Folge. Also: Etwas vom Gas. Und das kostet halt die entscheidende Zeit. Max mit dem Mercedes aus 2016 noch immer nicht warm geworden. Aber immerhin: P7.

Im Q2 und überhaupt an der Spitze da tut sich Erstaunliches. Laura mischt alle auf. Macht Druck. Lässt nicht locker mit ihrem tiefschwarzen 2016er McLaren. Den auch der Papa fährt. Und den sie hinter sich lässt.

Nur der Magier – der Magier ist wieder eine Klasse für sich. Mark auf dem aus 2009 stammenden wunderschönen Brawn GP des genialen Briten Ross Brawn. Der fährt die Konkurrenz heute in Grund und Boden. Bringt ihn jetzt auf 8 Punkte an Frank ran.  Der aber im Tourenwagen nur in den C-Lauf gefahren ist. Der müsste sich da ganz weit nach oben fahren. Bei der Konkurrenz. Wie soll das funktionieren?
Wurde das Championat bereits in diesem Qualifying entschieden? But: Never give up. Die alte Rennfahrerweisheit gilt auch hier. Und Frank wäre nicht bis hier her gekommen, wenn er diese Weisheit nicht berücksichtigte. Der Altmeister mit der ältesten Karre (McLaren aus 2006!) hier nur auf P5. Es hatte immerhin zum Q2 gereicht. Und Jörg maximiert sein Enttäuschungspaket mit P4 und schon wieder einem verpassten A –Lauf.

Die Formel 1 in der Startaufstellung:

Mark Schwolow, BrawnGP, 5.563/5.525

                             Laura Kahlisch, McLaren 2016, 5.723/5.649

Frank Howest, McLaren 2016, 5.629/5.717

                             Jörg Abel, Mercedes 2016, 5.864/5.748

Horst Carl, McLaren 2006, 5.805/5.998

                             Maik Müller, McLaren 2015, 5.925/----

Max Knobel, Mercedes 2016, 5.941/----

                             Mirco Jäger, McLaren 2015, 5.962/----

Jörg verpasst den A-Lauf um ganze 32/1000 Sekunden. Horst wäre mit seiner Q2-Zeit Letzter im Q1 gewesen. Und: 3 der 5 Q2-Fahrer konnten ihre Zeit in den 10 Runden sogar verbessern! Am dichtesten an Pole-Mann Mark dran war Frank. Seine Q1-Zeit war eine gute Zehntel vom Polesetter (Q2-Zeit) entfernt. Im Q1 lagen beide Kontrahenten gar nur 66/1000 Sekunden auseinander.

Die 9 – letzten – Rennen der Saison 2018

Rennen 1, C-Lauf der Indy Cars, Renndistanz 62 Runden (=1.488 Meter)

Die Startaufstellung

Jörg Abel (Spur 1)

           Laura Kahlisch (Spur 4)

3 Minuten Warm Up. Danach der Start. Laura musste ihre Stammspur 1 verlassen und wählte die Spur 4.

Das Duell wurde dann sogar noch einigermaßen spannend. Zuschauer Jörg fand es gut. Laura war klar schneller unterwegs. Leistete sich Fehler. Jörg fuhr konstant und fehlerfrei. Laura konnte sich immer wieder beinahe zurückrunden; dann kam der Fehler. So hieß dann der erste Tagesrennsieger: Jörg Abel.
Das Rennergebnis des C-Laufes der Indy Cars:

Sieger: Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 62 Runden in 07:09:63 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.930 sec.)

Platz 2: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 61 Runden (Rundendurchschnitt: 7.043 sec.)

Die schnellsten Rennrunden zeigen die Speed Laura`s:

Laura: 6.454 sec., Jörg: 6.617 sec.)

Rennen 2, B-Lauf der Indy Cars, Renndistanz 91 Runden (=2.184 Meter)

Die Startaufstellung:

Mirco Jäger (Spur 2)

               Max Knobel (Spur 3)

Maik Müller (Spur 4)

               Jörg Abel (Spur 1)

3 Minuten Warm Up. Für alle erstmals Rennpower anliegend (0.5 Volt weniger als im Qualifying). Ein harmonischeres Fahren. Nur Maik nicht auf seiner Stammspur. Jörg infolge Maik`s Entscheidung auf die 4 zu gehen dann auf seiner Stammspur 1 mit der Qualifikation über den C-Lauf-Sieg muss er ja aus Startposition 4 ins Rennen gehen.

Die Ampel.

Jörg hier und heute für mich nicht der Favorit in diesem Rennen. Da gab es zwei andere die aus meiner Sicht für den Sieg hier in Frage kamen. Zum einen Maik auf der 4 und auf der anderen Seite Max auf der 3.

Und endlich! Endlich lässt er an diesem Nachmittag wieder seine alte Stärke erkennen: Der Max. Im Indy Car. Das ist seins. Das ist so wichtig für jeden Fahrer der lange Zeit nicht vorne fahren kann. Das er endlich mal wieder ein Glanzlicht setzt. Die Konkurrenz schlägt; und in diesem Rennen gar düpiert. Sagenhaft gut unterwegs. Und es ist ein grandioses Rennen. Volles Feld. Leute mit Lust und Hunger auf den Sieg. Sicher überdreht da der ein oder andere. Will zu viel des Guten. Überfährt sein Auto. Schmeißt es unnötig weg. Ja so is es halt im Rennfahrerjob. Wir sammeln ja keine Briefmarken. Hier wird auf Sturm geschaltet. Da wird gefightet. Und da darf es dann auch mal krachen. Jawoll!!.
Nur der Max. der lässt sich nicht wegpusten. Und das ganze Starterfeld liegt in Sachen Rundenzeiten binnen einer einzigen Zehntelsekunde. Das sind auf die Rundenzeit ganze 1,54%!!! Alle 4!!!!!

Leute, was für ein grandioses Ding. Den recht großen Rundenabstand im Ziel gibt es aufgrund der dem hohen Tempo geschuldeten Abflüge. Aber sonst: Bester Sport!

Das Rennergebnis des B-Laufes der Indy Cars:

Sieger: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 91 Runden in 10:29:67 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.919 sec.)

Platz 2: Jörg Abel, Dallara, 87 Runden (Rundendurchschnitt: 7.238 sec.)

Platz 3: Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 86 Runden (Rundendurchschnitt: 7.322 sec.)

Platz 4: Maik Müller, Gulf Dallara, 84 Runden (Rundendurchschnitt: 7.456 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Man schaue sich das genau an:

Maik: 6.500 sec.; Mirco: 6.512 sec., Max: 6.519 sec., Jörg: 6.604 sec.

Die beiden Letztplatzierten im Rennen fuhren die schnellsten Rennrunden!
Rennen 3, A-Lauf der Indy Cars, Renndistanz: 103 Runden (=2.472 Meter)

Die Startaufstellung:

Frank Howest (Spur 3)

               Mark Schwolow ( Spur 4)

Horst Carl (Spur 2)

                Max Knobel (Spur 1)

4 Minuten Warm Up. Max als einziger auf einer Fremdspur. Das erste Highlight . Das direkte Aufeinandertreffen der WM-Rivalen Frank und Mark.

Und es wird dieses Duell sein, das das Rennen prägt. Horst/Max können zu keinem Zeitpunkt diese Auseinandersetzung ernsthaft beeinflussen. Jetzt wird deutlich, wo in 2018 die Messlatte lag und liegt. Denn: Betrachten wir die jetzt gefahrenen schnellsten Rundenzeiten im Vergleich zu den beiden Rennen zuvor: Max auf der Fremdspur 1 legt eine richtig gute 6.529 auf die Bahn. Aber: Schon Horst fährt 6.399 sec.. Frank 6.248 sec. und Mark sagenhafte 6.109 sec.! In Rennabstimmung (! ) wohlgemerkt. Das ist atemberaubend. Und richtig spannend. Auch wenn Mark die Spitze hält: Frank lässt zu keiner Sekunde locker. Baut mächtig Druck auf. Will diese 15 WM-Punkte seinem Kontrahenten nicht überlassen. Erstaunlich wenige Fahrfehler angesichts des mörderischen Tempos bei allen Fahrern an dieser Stelle. Ein dickes Lob. Das ist Fahrkunst wie man sie mag.
Am Ende siegt Mark vom Startplatz 2 aus. Und dreht damit die Startreihenfolge um. Frank kommt an 2 ins Ziel. Und hat jetzt nur noch magere 5 WM-Punkte Vorsprung. Und jetzt wird es sehr schwer.

Zunächst das Rennergebnis des A-Laufes der Indy Cars:

Sieger: Mark Schwolow, Dallara, 103 Runden in 11:16:31 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.566 sec.)

Platz 2: Frank Howest, Dallara, 101 Runden (Rundendurchschnitt: 6.696 sec.)

Platz 3: Horst Carl, Arca Ex Dallara, 95 Runden (Rundendurchschnitt: 7.119 sec.)

Platz 4: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 94 Runden (Rundendurchschnitt: 7.195 sec.)

Die schnellsten Rennrunden: Mark: 6.109 sec.; Frank: 6.248 sec., Horst: 6.399 sec.; Max: 6.548 sec.

Max hätte am Ende Horst noch fangen können. Hat sich auf der schwierigen Spur 1 sehr gut geschlagen. Horst hatte 3 Unfälle auch infolge eines in Kurve 12 übersteuernden und am Ende mit abbauenden Reifen kämpfenden Boliden.

Rennen 4. C-Lauf der Tourenrennwagen, Renndistanz: 39 Runden (=936 Meter)

Die Startaufstellung:

Frank Howest (Spur 3)

                 Max Knobel (Spur 1)

3 Minuten Warm up. Max war gleich auf der Spur 1 geblieben.

Start:

Kein Rennen. Nein. Das war ein Solo für Frank. Und dennoch: Das war die Fingerübung. Denn er musste in den A-Lauf wollte er noch um die Krone der Slotracer mitfahren. Ansonsten blieb hier Zeit Betrachtungen anzustellen. Zum Wetter zum Beispiel. Ach ja. So wie es halt ist im November. Vielleicht heute ein wenig zu mild für die Jahreszeit. Und auch ganz sonnig. Im Übrigen: Immer wieder schön, der F1-Bolide von Diane Schwolow an die Wand gezeichnet. Ein Kunstwerk und Eyecatcher allemal. Noch was? Ach ja. Das Rennergebnis. Verlangt wenig Anstrengung.
Der C-Lauf der Tourenwagen ging wie folgt zu Ende:

Sieger: Frank Howest, McLaren, 39 Runden in 04:27:54 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.857 sec.)

Platz 2: Max Knobel, Mercedes GT4, 30 Runden (Rundendurchschnitt: 8.918 sec.)

Die schnellsten Rennrunden: Frank: 6.310 sec., Max: 6.956 sec.

Immerhin: Max ist gefahren.

Alle waren wieder wach. Denn jetzt wurde es ja doch wieder interessanter

Und wie interessant es wurde!

Rennen 5, B-Lauf der Tourenrennwagen, Renndistanz: 53 Runden (= 1.272 Meter)

Die Startaufstellung:

Jörg Abel (Spur 1)

                            Mirco Jäger (Spur 2)

Maik Müller (Spur 3)

                            Frank Howest (Spur 4)
Ein hochinteressantes Starterfeld. Zweimal McLaren (Jörg/Frank), dazwischen der Lotus mit Mirco und der Porsche mit Maik. Nur Frank nicht auf seiner Stammspur. Auf ihm lag naturgemäß das besondere Augenmerk. Wie würde er es anstellen von P4 auf P1 zu fahren? Denn nur so wäre er im A-Lauf und damit in direkter Konkurrenz zu Mark. Hätte dann natürlich eine Chance diesen punktemäßig auf Abstand zu halten, oder – für den Fall dass Mark im A-Lauf der Tourenwagen vor ihm landen sollte – immerhin in der F1 eine Entscheidung herbeizuführen, denn da waren ja beide bereits für den A-Lauf qualifiziert.

Nun denn. Nach dem 3 Minuten dauernden Warm Up, die Ampel.

Was für ein Rennen!

Dramatik und Kampf.

Jörg aus der Pole Position fliegt vorneweg. Frank kämpft mit mehr oder minder stumpfer (McLaren)-Waffe. Maik auf seinem Porsche 911 richtig schnell unterwegs. Die Überraschung schlechthin: Mirco. Mit dem Lotus richtig gut bei der Musik.

Auch hier an dieser Stelle muss ich – um die Dramatik zu verdeutlichen – die jeweils schnellsten Rennrunden vorwegnehmen:

MaiK: 6.548 sec.; Mirco: 6.568 sec.; Jörg: 6.630 sec.; Frank: 6.679 sec.

Alles klar? Etwas mehr als eine Zehntelsekunde trennen P1 von P4. Frank hat – vergleicht man seine Zeit mit der aus dem C-Lauf – aufgrund des Spurwechsels mächtig eingebüßt. Und dennoch. Fortschreitende Distanz. 53 Runden sind nicht viel. Da muss man Druck machen. Jörgs Wagen baut in gewohnter Weise ab. Maik auf P2 nähert sich rasend. Und dann passiert es. Maik fliegt in der Omega-Kurve ab. Die Bergung verschlingt Sekunde um Sekunde. Jörg ist weg. Und Mirco vorbei!

Das Rennergebnis des B-Laufes der Tourenwagen in der Übersicht:

Sieger: Jörg Abel, 53 Runden in 5:58:91 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.771 sec.)

Platz 2: Mirco Jäger, 53 Runden (Rundendurchschnitt: 6.771 sec.)

Platz 3: Maik Müller, 52 Runden (Rundendurchschnitt: 6.902 sec.)

Platz 4: Frank Howest, 50 Runden (Rundendurchschnitt: 7.178 sec.)
Mirco also kommt noch rundengleich mit Sieger Jörg ins Ziel. Und der Rundendurchschnitt der beiden Erstplatzierten ist nicht weit weg von deren jeweils schnellster Rennrunde. Was zeigt: Hier gab es wenige bis gar keine Fehler. Und alle 53 Runden wurden auf Höchstniveau abgerissen. Spätestens zu diesem Zeitpunkt war die Chance Frank`s auf den 2018 er Titel quasi auf Null gesunken. Sein Punktevorsprung von 10 auf jetzt 9 Punkte geschmolzen. Und Mark war im A-Lauf. Was im selbst bei P4 8 Punkte bringen würde. Der Vorsprung Frank`s betrüge dann nur noch einen Punkt. Sollte Mark siegen, wäre Frank 6 Punkte im Rückstand. Eine schwierige Situation, auch wenn beide Kontrahenten in der letzten zu fahrenden Kategorie – der F1 – im A-Lauf waren. Bei einem Rückstand von 6 Punkte muss Frank den A-Lauf gewinnen und Mark darf nicht besser als P4 einlaufen.
Nun. Zunächst aber war ja der A-Lauf der Tourenwagen zu fahren. Mark aus der Pole Position mit offenbar besten Karten. Und Frank lediglich (hilfloser) Zuschauer.

Rennen 6, A-Lauf der Tourenrennwagen, Renndistanz: 68 Runden (= 1.632 Meter)

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow (Spur 4)

                         Horst Carl (Spur 2)

Laura Kahlisch (Spur 3)

                          Jörg Abel (Spur 1)

4 Minuten Warm Up. 2 mal McLaren (Mark/Jörg), einmal Mercedes (Horst) und einmal BMW (Laura). Ein herrliches Bild.

Was war zu erwarten? Sicherlich Mark in der Favoritenrolle. Horst in der Rolle des Jägers. Laura wie immer sauschnell aber hin und wieder Patzer. Jörg an diesem Tag in diesem A-Lauf der Mann mit der jetzt wiederholt zitierten stumpfen Klinge.

Und Mark macht die Pace. Im Startgetümmel der erste Favoritensturz. Horst fliegt in den Esses Eingang Gegengerade ab. Fällt auf P4 zurück. Für ihn wird es jetzt eine Aufholjagd über knapp 68 Runden. Jörg hat er recht bald überholt. Mit Laura das wird schon kniffliger. Und die Runden laufen ihm davon. Dann auch Laura geknackt. Der Mercedespilot jetzt schnell und absolut fehlerfrei unterwegs. Aber: Mark im McLaren hält ihn auf Distanz. Und gibt nach Zieleinlauf zu Protokoll ,dass er da wohl noch Luft nach oben hatte, wäre eine ernsthafte Attacke gekommen. Laura ist schnell. Viel schneller als erwartet. Obgleich sie ja bereits im Qualifying mit Topzeiten auf sich aufmerksam gemacht und die direkte Qualifikation in diesen A-Lauf geschafft hatte. Nun. Es wird dann der Zieleinlauf der sich im Rennen Schritt für Schritt abzeichnete.
Das Ergebnis des A-Laufes der Tourenrennwagen in der Übersicht:

Sieger: Mark Schwolow, McLaren, 68 Runden in 7:18:80 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.453 sec.)

Platz 2: Horst Carl, AMG MercedesGT4, 67 Runden (Rundendurchschnitt: 6.549 sec.)

Platz 3: Laura Kahlisch, BMW Z4, 64 Runden (Rundendurchschnitt: 6.856 sec.)

Platz 4: Jörg Abel, McLaren, 63 Runden (Rundendurchschnitt: 6.965 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Horst: 6.223 sec.; Mark: 6.238 sec., Laura: 6.389 sec., Jörg: 6.661 sec.

Was für eine Topklasse! Der von Mark gefahrene Rundendurchschnitt hätte im Qualifying zu P7 geführt. Die absolut schnellste Rennrunde (Horst) hätte im Qualifying zu P5 gereicht.

Nach dieser extremen Hatz: Durchschnaufen.

Mark hatte jetzt die Führung in der Jahresgesamtwertung mit 6 Punkten Vorsprung übernommen. Mit breitem Kreuz konnte er dann – aus der Pole Position startend – in den F1-A-Lauf gehen. P3 reichte ihm aus sollte Frank gewinnen. P4 würde den Titel bringen, sollte Frank nicht siegreich sein. Offen war dieses Championat 2018 rechnerisch somit tatsächlich bis zum allerletzten Rennen.

Rennen 7, C-Lauf der F1, Renndistanz 72 Runden (= 1.728 Meter)
Die Startaufstellung:

Max Knobel (Spur 3)

                  Mirco Jäger (Spur 2)

Nach dem 3 Minuten dauernden Warm Up der Start. Und in Kurve 2 gleich eine Karambolage. Rennleiter Horst bricht – nicht ganz unumstritten – das Rennen ab.

Neustart. Max sieht sich um seinen Vorteil gebracht.

Aber es hilft nix. Das Wort des Rennleiters ist Gesetz.

Neustart. Und bald wird deutlich: Mirco hat die Sache im Griff. Spult seine Runden routiniert und auch sehr schnell ab. Eine höchst einseitige Nummer die hier geboten wird.

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1 in der Übersicht:

Sieger: Mirco Jäger, McLaren 2015, 72 Runden in 7:32:62 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.286 sec.)

Platz 2: Max Knobel, Mercedes 2016, 66 Runden (Rundendurchschnitt: 6.858 sec.)

Die schnellsten Rennrunden: Mirco: 5.840 sec., Max: 6.369 sec.

Das war schon etwas mehr als ein Respektabstand zwischen diesen beiden. Max`ens Dienstfahrt als Pilot war damit an diesem Samstag beendet. Mirco eine Runde weiter. Von dem Mann sollte gleich noch zu in besonderer Weise zu berichten sein.

Rennen 8, B-Lauf der F1, Renndistanz 99 Runden (= 2.376 Meter)

Die Startaufstellung:

Jörg Abel (Spur 1)

                   Horst Carl (Spur 2)

Maik Müller (Spur 3)

                   Mirco Jäger (Spur 4)

Vier Starpiloten. Das musste ein sehr schnelles Rennen werden. Und schon wieder lieferten die MASTERS eine höchst sehenswerte Show ab. Mit einem Überraschungssieger. Nein, den Mirco hatte man nicht zwingend auf dem Zettel. Er fährt hier als einziger nicht auf seiner Stammspur und geigt so was von auf, dass der Konkurrenz die Ohren unterm Helm schlackern. Was ist hier los? Was geht hier ab? Da fährt sich der Mann von Hunter-Racing in den A-Lauf! Und das in ganz großem Stil. Mit 3 Runden Vorsprung auf den Zweitplatzierten. Und schaut man sich die schnellsten Rundenzeiten an, dann war da wirklich alles möglich. Alle die hier gestartet waren hätten das Ding gewinnen können. Am Ende ist es wie immer: Nervenstärke und Fehlerquote entscheiden Rennen.
Hinter Mirco dann in jeweiligen Respektabständen die Konkurrenz.

Das Ergebnis des B-Laufes der F1 in der Übersicht:

Sieger: Mirco Jäger, McLaren 2015, 99 Runden in 10:57:93 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.646 sec.)

Platz 2: Jörg Abel, Mercedes 2016, 96 Runden (Rundendurchschnitt: 6.853 sec.)

Platz 3: Horst Carl, McLaren 2006, 95 Runden (Rundendurchschnitt: 6.926 sec.)

Platz 4: Maik Müller, McLaren 2015, 93 Runden (Rundendurchschnitt: 7.075 sec.)

Spektakulär dicht: die schnellsten Rennrunden:

Maik: 6.059 sec., Horst: 6.072 sec., Mirco: 6.081 sec., Jörg: 6.083 sec.)

Da trennen P1 und P4 ganze 24/1000 Sekunden, das sind in Strecke 9,6 Zentimeter auf die Runde mit 24 Metern Länge!

DER HÖHEPUNKT/DIE ENTSCHEIDUNG 2018

Wer wird der GREATEST DRIVER OF THE GALAXY?

Rennen 9, A-Lauf der F1, Renndistanz 112 Runden ( = 2.688 Meter)
Die Startaufstellung:

Mark Schwolow (Spur 4)

                       Laura Kahlisch (Spur 2)

Frank Howest (Spur 3)

                        Mirco Jäger (Spur 1)

Die beiden Titelaspiranten auf ihren Stammspuren. Mirco klarer Außenseiter. Laura vielleicht Zünglein an der Waage.

Wir wollen natürlich den zu Beginn dieser WM noch mit Titelhoffnungen versehen Jörg Abel nicht ausblenden.  Aber bereits nach dem Qualifying sah es für ihn mit den Plätzen 7/4/4 nicht mehr gut aus. Nachdem Jörg dann in den B-Läufen der Indy Cars und der F1 die A-Läufe verpasst hatte, war – salopp gesagt – die Birne geschält. Der Zug Richtung Titel hatte ohne Jörg seine Reise fortgesetzt.

Das 4 Minuten währende Warm Up ließ schon ein Wenig vom verzweifelten Kampf des Frank Howest aufscheinen. Mark diktierte das Geschehen in Sachen schnellste Rundenzeiten. Laura war tatsächlich nicht zu unterschätzen. Und Mirco hatte sichtlich Mühe mit der Gangart der vorgenannten Drei.

Magie der F1.

Zu erwarten war: Das schnellste Rennen des Tages. Und die Kür eines Champions.

DER START.

Für Mark nach Plan. Schnell war der sechsfache Greatest Driver auf und davon. In seinem langen Windschatten dann der Kampf Vater vs. Tochter. Frank vs. Laura. Die beiden pechschwarzen McLaren „side by side“. Mark auf dem Brawn mit Siebenmeilenstiefeln. Mirco tapfer aber hoffnungslos abgeschlagen. Und Laura ist so was von schnell. Die große Frage zu diesem Zeitpunkt: Wer würde den ersten Fehler machen? Und da war es dann doch die Laura. Papa Frank konnte seine Routine voll ausfahren. Und Laura kämpft sich immer und immer wieder ran. Aber es reicht am Ende nur zu P3. Da war sie ja auch losgefahren. Und es wurde ein spektakulär schnelles Rennen! Denn Mark und sein Bolide waren wieder einmal eins geworden. Der Sieg war ihm nicht mehr zu nehmen. Frank auf P2 schien dennoch die Ruhe selbst. Würde am Ende mit 9 Punkten Rückstand den Titel verpassen.
Alles war natürlich für die große Siegesfeier – ganz gleich wem sie am Ende gelten sollte – im Vorfeld arrangiert. Und dann kam es ganz anders als geplant.

Doch hier zunächst das Rennergebnis des A-Laufes der F1 im Überblick:

Sieger: Mark Schwolow, BrawnGP, 112 Runden in 11:31:03 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.170 sec.)

Platz 2: Frank Howest, McLaren 2016, 106 Runden (Rundendurchschnitt: 6.519 sec.)

Platz 3: Laura Kahlisch, McLaren 2016, 99 Runden (Rundendurchschnitt: 6.980 sec.)

Platz 4: Mirco Jäger, McLaren 2015, 96 Runden (Rundendurchschnitt: 7.198 sec.)

Unheimlich: Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 5.812 sec., Laura: 5.851 sec., Frank: 6.004 sec., Mirco: 6.180 sec.

Und Mark nimmt selbst dem Zweitplatzierten 6!!! Runden ab.
Superschnell! Natürlich das schnellste Rennen an diesem Tag bei dieser Weltmeisterschaft.

Und zum 7. Mal in der Geschichte der MASTERS OF INSANITY hieß der Sieger:

MARK SCHWOLOW!

Zieldurchfahrt! Shakehands von allen Seiten auch vom geschlagenen Frank der sein bestes Saisonergebnis überhaupt erreicht. P2 im Championat 2018.

Und dann: Mark taumelt. Wird vom geistesgegenwärtigen Mirco gestützt. Muss sich setzen. Kreislaufprobleme beim frisch gebackenen Champion.

Krankenschwester Annette ist sofort vor Ort. Puls und Blutdruck werden gemessen. Mark muss sich erst einmal hinlegen. Seine Frau Diane und Sohn Timm holen ihn ab. Die Stimmung im Fahrerlager selbstredend gedämpft. Ein leider trauriges Ende 2018. Keine Siegesfeier. Nur ein Thema: Die Gesundheit des Champions.
Am Sonntag dann zum Glück Entwarnung Mark geht es wieder besser. Aufatmen und Erleichterung allenthalben.

Das waren Schreckmomente die hängen bleiben. Stress, Sauerstoffmangel, Anspannung. All das wird diese Situation wohl begünstigt haben.

Viel Diskussionsstoff, viele Fragen. Ein denkwürdiges Finale.

Nach der gleich folgenden Schlusstabelle gibt es noch die Highlights und natürlich die EWIGENBESTENLISTE der MASTERs aus jetzt 22 Jahren Rennhistorie. Also: Weiterlesen lohnt!

Die Punktetabelle 2018 nach 5 Weltmeisterschaften (Endstand):

P1 und GREATEST DRIVER OF THE GALAXY: Mark Schwolow, 183 Punkte

P2: mit seinem besten Saisonergebnis im 7. Jahr: Frank Howest, 174 Punkte

P3: Jörg Abel, 150 Punkte

P4: Horst Carl, 131 Punkte

P5: Laura Kahlisch, 81 Punkte

P6: Maik Müller, 73 Punkte

P7: Max Knobel, 70 Punkte

P8: Mirco Jäger, 31 Punkte

P9: André Dietrich, 29 Punkte

P10: Uwe Dietrich, 13 Punkte

Ein Blick zurück – das Jahr 2018
· Begann mit einem schwächelnden Starterfeld: Nur 7 Masters stellten sich am 24. Februar dem Wettbewerb über 6 Rennen – C-Läufe gab es nicht

· Die Saison startete mit WM Nr. 77 und endete mit WM Nr. 81

· Kein Rückblick ohne Ausblick: Kaum da schon weg: In 2019 werden die MASTERS wieder zu 4 Weltmeisterschaften zurückkehren. Die über ein paar Jahre gefahrene 5. WM wird zugunsten eines zweiten Endurance-Team-Wettbewerbs geopfert. Am 19. Januar 2019 wird erstmals das über 2x2 Stunden führende  QUATTRO ausgefahren.

· 9 Piloten und eine Pilotin nahmen an den 5 Weltmeisterschaften teil. Beim CLASSIC 100 stieß dann mit Cara noch eine zweite Fahrerin dazu.

· Den 3-Stunden-Klassiker im Sommer gewann die Mannschaft Mark Schwolow/Max Knobel/André Dietrich. Sie stellten einen neuen Rekord auf, indem sie in den 180 Minuten 1.538 Runden zurücklegten ( = 36.912 Meter). Sie schlugen die Mannschaft Frank Howest/Mirco Jäger/Cara Carl um ganze 5 Runden. Rundengleich mit den Zweitplatzierten kamen Jörg Abel/Laura Kahlisch auf P3 ins Ziel.

· André Dietrich: Rookie 2018. Mit Sieg im CLASSIC 100 bei der Premiere. André stieg zur Saisonmitte ein, fuhr 3 Weltmeisterschaften. Ein richtig schneller junger Mann und damit frisches Racerblut.

· Ausblick 2: Zwei Comebacks sind angekündigt: Slotass Martin Mecke und die GREATEST DRIVERIN OF THE GALAXY 2014, Cara Carl, haben ihr Comeback angekündigt. Sensationell gut!!!

· Die 78. WM (Part II 2018) brachte einen neuen offiziellen Rundenrekord. Mark Schwolow raste am 06. Mai im freien Training der F1 in 5.348 Sekunden um die 14 Kurven.
· Einen weiteren Rekord stellte Jörg Abel auf. Bei F1 Testfahrten kachelte Jörg in 5.333 Sekunden um die anspruchsvolle Strecke in Großbeeren. Neuer inoffizieller Rundenrekord!! 4,50 m/sec. sind 16,2 Km/h Durchschnitt! Hochgerechnet auf die 1:1 F1 wäre das ein Schnitt von 518 Km/h!!! Ohne Worte…..
· Auch die 79. WM (Part III 2018) sah lediglich 7 Teilnehmer am Start.

· Bei den übrigen 3 Weltmeisterschaften gab es zwischen 8 und 10 Starter. Und somit auch immer die gefürchteten C-Läufe in den jeweils 3 Rennklassen.

· Die sich abwechselten. Außer den F1 Boliden mussten alle anderen (Tourenrennwagen, Indy Cars und Endurance) mindestens einmal aussetzen. Da zu jeder WM lediglich 3 Klassen gefahren wurden, die MASTERS aber 4 Rennkategorien im Programm haben. Und seit der Umstellung der WM `s von 2 Tagen auf einen Tag den Zeitplan natürlich straffen mussten.

· Folgende Teilnehmerfrequenzen bei den Weltmeisterschaften zeigten die einzelnen Piloten: Mark, Frank, Jörg, Horst, Max (5 Teilnahmen), Laura, Maik (4 Teilnahmen), André (3 Teilnahmen), Mirco (2 Teilnahmen), Uwe (1 Teilnahme).

· Die beste Rundenzeit in einem Qualifying 2018 erzielte Jörg Abel. Im Q2 der 79. WM legte er 5.374 sec. in die Bahn. Und eroberte damit natürlich die Pole Position

· Die zweifelhafte Ehre die langsamste Qualifikationszeit gefahren zu sein gebührt Max. Im Q1 der Tourenwagen reichte es bei der 80. WM nur zu einer 6.978 sec.-Runde.
· Die schnellste Qualifikation über die 5 Runden bei den Endurance-Boliden erledigte Mark: 32.52 Sekunden reichten ihm bei der 80. WM für die 70 Kurven.

· Was war da los? Obgleich nur 7 Starter fuhr Mark – der spätere Champion 2018- bei der 79. WM keinen einzigen A-Lauf Sieg und keine Pole Position heraus. Was war da los?

· Die beste Punkteausbeute 2018 beantwortet aber umgehend, warum denn der Mark es doch schaffte: Beim Saisonfinale (81. WM) waren es 49 von möglichen 52 Punkten die der siebenfache Champ einfuhr. Das zweitbeste Ergebnis darf Frank für sich verbuchen: Bei der 79. WM addierte er 47 von möglichen 52 Punkten auf sein Konto.
· 4 der 10 Starter gelangen 2018 Pole Positions. Von den 13 zu vergebenen ersten Startplätzen (Endurance kennt keine Pole) gelangen Mark alleine 6! Frank schlug hier 4 mal zu. Jörg 2 mal und Laura einmal.
· 5 Fahrer teilten sich – wenn auch ungleichmäßig – die A-Lauf-Siege 2018: 15 mal wurde ein A-Lauf gestartet. 8 mal ging alleine Mark siegreich über die Linie. 4 mal noch Frank. Je einen Sieg konnten Jörg, Horst und Maik für sich verbuchen.
· In Sachen Siege im B-Lauf ist Horst ganz klar Champion 2018: 7 Siege. Max und Jörg gleichauf mit jeweils 2 Siegen. Und je einen Sieg in der 2. Liga konnten Mark, Frank, Maik und Mirco buchen.
· Ach die C-Laufsiege. Die will ja eigentlich keiner lesen, haben, wissen. Der Vollständigkeit halber jetzt doch diese etwas traurige Bilanz: 2 mal Maik und André, und je einen Sieg: Frank, Jörg, Horst, Max und Mirco.
· Nur ein Fahrer schaffte gar keinen Sieg: Uwe ging hier leer aus, fuhr allerdings auch nur 3 Rennen (1 WM; s. oben)
· Apropos gefahrene Rennen. Wer es nicht im Qualifying packt muss halt in den Rennen ran. Da ist der Altmeister erste Adresse: Er fuhr sage und schreibe 23 Rennen in dieser Saison. P2 belegen gleichauf Jörg und Max mit je 18 Starts. Es folgt Frank mit 17 Rennstarts vor Mark mit derer 16 Mit 15 Starts bei 4 Weltmeisterschaften ist Maik auch gut dabei. Laura folgt mit 12 Starts, vor André mit 11. Dann Mirco mit 8 Rennstarts und Uwe mit den bereits erwähnten 3 Rennen.
· Mit 58 Testtagen war es die testreichste Saison aller Zeiten. Das Rekordjahr 2017 wurde nochmals um 1,75% übertroffen. Damals waren es 57 Testtage.
Ich meine es war ein äußerst erfolgreiches Jahr für die MASTERS OF INSANITY. Die ja doch immerhin ihre 22. Saison gefahren sind. Das ist Anlass stolz zu sein. Und mich ausdrücklich bei allen Fahrerinnen und Fahrern für ihr überaus ungewöhnliches Maß an Engagement zu bedanken. Das ist herausragend, dass in der heute doch zunehmend digitalisiert- hektischen Zeit Menschen sich die Zeit nehmen, um stundenlang kleine schnelle Rennwagen fahren zu lassen. Dafür weite Wege in Kauf nehmen, Geld investieren , und ja sich auch mal ärgern. Letzters gehört zum Sport dazu. Wie Siege und Niederlagen, Erfolg und Misserfolg.
Ihr seid die BESTEN!

Danken möchte ich auch allen Fans, die uns die Treue halten und von mir regelmäßig mit Rennberichten und NEWS-MAILS zugetextet werden. Danke das ihr dabei seid.

22 Jahre. Und so komme ich zum großen Statistikteil. Der

EWIGENBESTENLISTE der MASTERS OF INSANITY (est. 1997)

Die 5 wichtigsten Kategorien (gefahrene Rennen – ohne Classic 100 – Pole Positions, A-Lauf-Siege, B-Lauf-Siege, C-Lauf-Siege)

Voila! Hier sind sie: Und bitte so zu lesen: 1. Zahl in der Klammer ist die Summe, 2. Zahl ist die Platzierung aus dem Vorjahr 2017, zeigt also die Positionsveränderung aktuell)
GEFAHRENE RENNEN
P1: Horst Carl (284/P1)

P2: Mark Schwolow (239/P2)

P3: Maik Müller (169/P3))

P4: Jörg Abel (109/P8)

P5: Frank Howest (108/P7))

P6: Martin Carl (106/P4)

P7: Martin Mecke (101/P5)

P8: Christoph Knobel (95/P6)

P9: Max Knobel (89/P10)

P10: Mirco Jäger (78/P11)

P11: Stefan Barth (76/P9)

P12: Cara Carl (70/P11)

P13: Karsten Löchert (67/P13)

P14: Laura Kahlisch (66/P14)

P15: Lars Kaiser (54/P14)
P16: Svenja Abel (49/P16)

P17: Jörg Mennicken (44/P17)

P18: Janissa Prill (33/P18)

P19: Basti Müller (27/P19)

P20: Dietmar Carl ( 23/P20)

P21: Ralf Prill (16(P21)

P22: Thomas Juschkus (14/P22)

P23: André Dietrich (11/Rookie)

P24: Uwe Dietrich (9/P23)

P25:Stefan Sliwa (2/P24)

Pole Positions

P1: Mark Schwolow (53/P1)

P2: Christoph Knobel (45/P2)

P3: Horst Carl (35/P3)

P4: Cara Carl (18/P4)

P5: Maik Müller (13/P5)

P6: Mirco Jäger (12/P6)

P7: Lars Kaiser (10/P7)

P8: Jörg Abel (7/P8)

P9: Frank Howest (6/P14)

P10: Martin Carl (6/P8)

P11: Martin Mecke (4/P10)

P11: Jörg Mennicken (4/P10)

P13: Janissa Prill (3/P12)

P13: Dietmar Carl (3/P12)

P15:Laura Kahlisch (1/P15)

P15: Stefan Barth (1/P15)
A-Lauf-Siege
P1: Horst Carl (71/P1)

P2: Mark Schwolow (59/P2)

P3: Maik Müller (25/P4)

P3: Christoph Knobel (25/P3)

P5: Mirco Jäger (17/P5)

P6: Martin Carl (15/P6)

P7: Cara Carl (14/P7)
P8: Lars Kaiser (11/P8)

P9: Martin Mecke (8/P9)

P10: Jörg Abel (7/P10)

P11: Frank Howest (6/P14)

P11: Basti Müller (6/P10)

P13: Dietmar Carl (4/P12)

P14: Jörg Mennicken (3/P13)

P15: Laura Kahlisch (1/P15)

P15: Janissa Prill (1/P15)

B-Lauf_Siege

P1: Horst Carl (35/P1)

P2: Mark Schwolow (20/P2)

P3: Martin Mecke (16/P3)

P4: Mirco Jäger (14/P4)

P4: Maik Müller (14/P4)

P6: Stefan Barth (11/P6)

P7: Frank Howest (10/P7)

P8: Max Knobel (9/P10)

P8: Martin Carl (9/P7)
P10: Jörg Abel (8/P11)

P10: Jörg Mennicken (8/P9)

P12: Karsten Löchert (6/P11)

P12: Christoph Knobel (6/P11)

P14: Laura Kahlisch (4/P14)

P15: Cara Carl (3/15)

P15: Basti Müller (3/P15)

P15: Janissa Prill (3/P15)

P18: Lars Kaiser (2/P18)

C-Lauf-Siege/erst ab Saison 2014 möglich

P1: Martin Mecke (14/P1)

P2: Frank Howest (9/P2)
P3: Max Knobel (8/P3)

P4: Jörg Abel (7/P4)

P5: Maik Müller (6/P6)

P6: Laura Kahlisch (5/P5)
P7: Mark Schwolow (4/P6)

P8: Horst Carl (3/P9)

P8: Svenja Abel (3/P8)

P8: Mirco Jäger (3/P9)

P11: André Dietrich (2/Rookie)

P12: Karsten Löchert (1/P11)

Nochmals der Hinweis:

Saisonauftakt ist am 19. Januar 2019 mit dem Langstreckenrennen QUATTRO.

Und auch mal auf unsere Homepage unter

www.masters-of-insanity.com 

schauen.

Horst
1

